
er sich einen ganzen Winter lang gesehnt hat. Dem Stadtstanb
entflieht er nnb anch den Stadtsorgen. Beide stellen sich pünktlich
wieder ein, sobald er heimkehrt nnd wieder Stadtlust atmet; jetzt
aber ist er frei! Dort wandert er zu Fuß; dort führt tim die Eisen¬
bahn schnell in die Wälder und Felder; dort trägt ihn ein Dampfer

schnell aus der Stadt. Glückliche Reise!
5. Wenn erst die Sonne emporsteigt nnb täglich immer

glüheudere Strahlen in die Straßen der Stadt sendet, dann ersehnt
jeder, der sich den ganzen Tag mit schwerer Arbeit plagen mnß,
einen kühlen Windhanch nnd einen Atemzug stanbfreier Lnft. Doch
da naht schon der Sprengwagen, nnd der Obsthändler dort,
der seine Kirschen nnd Erdbeeren anpreist, kann dir anch zu einer
Ersrischnng verhelfen. Und dann gedulde dich! Bald kommt der
Abend. Er beruhigt das gewaltige Leben der Straßen und sendet
erfrischende Kühle durch die Anlagen. Wie angenehm wandert sich's
dann durch ben Park! Im dichten Gebüsch singt noch ein Vogel.
Die Blüten auf den Beeten verbreiten ihren Wohlgeruch. In weitem
Lichtkreis beleuchten die elektrische!: Laiuper: die Wege und Parkwiesen
und locken zahllose Motten und Nachtschnretterlinge an. Ans den:
nahen Konzertgarten aber schallt das Lied eines Männerchors, und

leise summt mancher Wanderer die bekannte Weise vor sich hin;
„Willkommen, o seliger Abend,
den: Herzen, das froh dich genießt!"

28. Das Buch der Natur.
Ein großes Buch ist aufgestellt,

kein schöneres giblls auf weiter Welt!
Mit Bildern ist es ausgeschmückt,
die herrlicher man nie erblickt;

5 uttd überall liest man erfreut
von Gottes Lieb' und Freundlichkeit.
Und fragst du, wer dies Buch verwahrt,
das so viel Wunder offenbart?
O, geh hinaus in Feld und Flur!

10 Das Wunderbuch, es heißt: Natur. Agnes Franz.


